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Deutschland .
Karlsruhe , 20 . Jan . Zur Heidelberger Semi¬

narsrage . Der Artikel der „ Karlsruher Ztg . ^ über die

Stellung der Staatsregierung in der Angelegenheit des Hei¬
delberger Seminars und seines Direktors hat dem „ Bad .
Beob ." Gelegenheit zu einer Kritik in seiner bekannten Art

gegeben .
Der Artikel der „ Karlsr . Ztg . " hat Denjenigen eine Auf¬

klärung zugedacht , welche im Jrrthum über die heutige Lage
der Gesetzgebung der Staatsregierung einen Einfluß und ein

Recht der Einmischung in kirchlichen Dingen zuschreiben , der

ihr nicht zusteht . Dies können heute Solche sein , welche in

ihren Anschauungen aus Seiten der Protestgeistlichen stehen ,
morgen Solche , welche zwar gegen das Schenkel '

sche Buch ,
aber für freie Forschung sind , und Solche , welche sich mit dem

Inhalt des Schenkel 'schen Buches befreundet haben . Für sie
Alle gilt der gleiche Grundsatz und das gleiche Maß des Rechts .
Beide Parteien könnten sich je nach Umständen auf das Se -

minarftatut von 1838 beziehen ; beiden würde die Einwendung
gelten , daß zwischen 1838 und 1864 das Gesetz vom 9 . Oktbr .
1860 liegt , dessen Inhalt und Geist die Regierung zu achten
und zu wahren gedenkt . Beiden würde entgegengehalten wer¬
den müssen , daß eine innere Frage der Kirche , welche deren Be¬

hörden zur Entscheidung sofort unterbreitet worden war , von
der Regierung des Staats nicht an sich gezogen werden kann .
Beide würden sich je nach Umständen darauf berufen können ,
daß hier aber doch ein Ausnahmssall vorliege , und daß die Re¬

gierung , weil sie formell die Macht dazu habe , auch für diesen

Ausnahmssall sie üben solle . Beiden würde die Belehrung
gelten , daß die Regierung ihre Macht nur im Geist des Ge¬

setzes üben dürfe , welches Ausnahmsfälle zuzulassen , wo bloö

bestimmte Interessen die Gründe zur Ausnahme aufstellen ,
nicht gestattet . Sie würde zwar mit dieser Lehre Viele nicht

überzeugen , denn es gehört zu den schwersten und am selten¬
sten geübten Pflichten , Gesetz und Recht hochzuhalten , wo ein

leidenschaftlich erfaßtes Interesse damit in Widerspruch steht ;
und selbst die höchste Rechtsübung kann nie erwarten , von
blindem Eifer anerkannt zu werden . Er schilt das Urtheil
des Richters , wie das Verhalten der Regierung so laut und

so lange er kann .
Die Staatsregierung trägt für diesen Standpunkt ihre Ver¬

antwortlichkeit offen und gern . Dem Kirchenregiment schiebt

sie keine zu, wie der „Bad . Beobachter " die Stellung der Re¬

gierung mißdeutet ; es hat das Kirchenregiment sie zufolge sei¬
ner selbständigen Stellung , und wird sie zu tragen wissen .
Seine Räthe , geistliche wie weltliche , werden diesen Stolz und

Muth , dessen sind wir überzeugt , besitzen , und nicht , um sich
deren zu entschlagen , das Recht der Kirche an den Staat über¬

antworten .
Was den Schlußsatz in der letzten Nr . des „ Bad . Beob . "

vom 19 . d . M . betrifft , so wird jeder treue Badener nur tie¬

fen Ekel über das Verfahren des „ Bad . Beobachters " empfin¬
den , mit welchem er die erhabene Person des Landesfürsten in

seine trüben Diskussionen in den allerentgegengesetztesten Rich¬

tungen zu ziehen sucht .

Karlsruhe , 23 . Jan . Sichem Vernehmen nach wurde
der großh . badische Konsul zu Wien , Hr . L . Ladenburg ,
in der am 17 . d. M . stattgefundenen Generalversammlung
der österreichischen Nationalbank zu deren Direktor erwählt .

Rendsburg , 18. Jan . In Folge geschehener Einladung
von Hrn . I . Rohwer in Holtdorf , Stellvertreter zur holstei¬

nischen Ständeversammlung , ist heute im vaterländischen

Interesse eine öffentliche Versammlung von Grund¬

besitzern in Hohenwestedt abgehalten worden . Folgende
den Versammelten vorgelegtc Adresse an den Kaiser von

Oesterreich und an den König von Preußen fand sofort zahl¬
reiche Unterschriften :

An Se . Maj . den Kaiser von Oesterreich und an Se . Maj . den

König von Preußen . Allergnädigster Kaiser ! Allergnädigster König !

Euren Majestäten nahen sich die allerunterthänigst Unterzeichneten

Landbesitzer der Kirchspiele Hohenwestedt , Nortorf , Schönefeld , Hade -

marschen , Hohenaspe , Wacken , Tvdenbüttel , Kcllinghusen , Stellan ,

Jevenstedt , Raumvrt , Westensee und Bovenau im Herzoglhum Holstein
in tiefer Sorge über die gegenwärtige Lage ihres Vaterlandes . Mit

seltener Einmüthigkeit haben die Bewohner Schleswig -Holsteins oft

und lange genug ihre Rechtsüberzeugung und ihre Wünsche für die

Neugestaltung ihres durch die glänzenden Waffenthaten Allerhöchftihrer

tapfern Armeen von der Dänenherrschaft befreiten Vaterlandes aus¬

gesprochen . Diese Rechtsüberzeugung , an welcher sie unter der däni¬

schen Mißregierung ihre Hoffnung ausrecht erhalten und die sie als

ihr unveräußerliche « Gut hegen und schätzen gelernt haben , sehen sie
als dm Weg an , den ihnen die Vorsehung selbst gewiesen hat , von

welchem zu weichen ihnen ihr Gewissen nicht erlaubt . Es mutzte detz-

halb in hohem Grad uns betrüben , als wir aus den Mittheilungen
bedeutender preußischer Blätter entnahmen , daß eine Adresse von 17

Männern aus Schleswig -Holstein an einflußreicher Stelle eine Be¬

achtung gesunden hat , welche sie nicht verdient . Diese Männer stehen
mit ihrer Adresse vereinzelt da , haben sich damit allgemeines Miß¬
trauen und dm tiefsten Unwillen der überwiegenden Majorität des

Lander zugezogm . Auch wir Unterzeichneten haben häufig genug un¬

sere Ansichten laut werdm lassen , daß wir den . von den ersten Rechts -

gelehrten Deutschlands zur Erbfolge in Schleswig -Holstein berechtigt

anerkannten Herzog Friedrich VUI . zu unserm Fürsten wünschen ; stiir

brauchen daher diese Kundgebung nicht zu wiederholen , müssen es jedoch
tief beklagen , wenn durch die Adresse jener Siebenzehn die feste Gestal¬

tung unseres Landes sollte auch nur eine kurze Zeit verzögert , der

gegenwärtige unklare und kostspielige provisorische Zustand auf ' s Un¬

gewisse hin verlängert werden . Unser Vaterland bedarf des Friedens !
Der vieljährige Druck von Dänemark hat der innern Wohlfahrt des
Landes tief geschadet und eine vernünftige Gesetzgebung für die geisti¬
gen und materiellen Interessen der Bewohner dermaßen in Rückstand
gebracht , daß eine Berufung der gesetzmäßigen Vertretung des Landes

schon jetzt in hohem Grad geboten erscheint . Ew . Majestäten bitten
wir deßhalb vertrauensvoll : Beachten Sie nicht die Kundgebung jener
einzelnen Stimmen , sondern lassen Me dem Recht unbeschränkt seinen
Lauf , dem Recht und Verlangen Schleswig -Holsteins , als Theil des

großen deutschen Vaterlandes unter dem eigenen Herzog zu leben , und

geben Sie ihm Gelegenheit , mit der verfassungsmäßigen Vertretung
des Landes unfern Dank für die Befreiung durch treue Pflichterfüllung
gegen Deutschland , namentlich gegen Preußen , auch ferner an den

Tag zu legen .

Kiel , 21 . Jan . Die „Kieler Ztg." meldet , daß die „Ko -
penhagener Nationalbank in Folge des Friedens¬
schlusses sich weigert , der ihr durch Verordnung vom 5 . Jan .
1863 auferlegten Verpflichtung , die Schuld der schleswig -hol¬
steinischen Schatzkammerscheine zu verzinsen , nachzukommen .

Aus Schleswig , 19. Jan . Die amtlichen Blätter der
Herzogthümer enthalten folgende Bekanntmachungen und
Verordnungen der obersten Zivilbehörde , welche die letzten ,
im Wesentlichen schon mitgetheilten Maßregeln dieser Be¬
hörde betreffen :

1) Eine Bekanntmachung , daß der Sitz der schleswig -holsteinischen
Obertelegrapheninspektion fortan nicht mehr Kiel , son¬
dern Flensburg sein soll ; 2) eine Verordnung , betreffend die

Vereinigung der Verwaltung des schleSwig- und des holsteinischen
Zoll Wesens rc . und Einsetzung einer schleswig -holsteinischen
Zolldirektion , welche vom 1. Februar ab ihren Sitz ebenfalls
in Flensburg nehmen soll ; 3) eine Bekanntmachung , daß der

seitherige schleswig
'
sche Zvlldirektor K ü h l mit den Geschäften eines

Chefs der Zolldirektion beauftragt worden sei ; 4 ) eine Verordnung ,
betreffend die Vertheilung der Geschäftszweige unter
die einzelnen Sektionen der schleswig -holsteinischen Landesregie¬
rung und deren Geschäftsgang ; 5) eine Bekanntmachung über die
nunmehrige Zusammensetzung der Landesregierung ( Graf
Baudissin ist nicht zum Chef des Sekretariats der Oberzivilbe¬
hörde , sondern zum Landdrosten der Herrschaft Pinneberg ernannt
worden ) ; 6) eine Bekanntmachung , betreffend die vorläufige Unter¬
stützung der bisher in der dänischen Armee als Unteroffi¬
ziere rc. angestellt gewesenen Schleswig -Holsteiner .

Berlin , 20 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Abge -
ordnetenhauseswurde die Wahl des Landraths v. Ernsi¬
tz a u s e n ( Moers ) zwar für giltig erklärt , dagegen auf An¬
trag der Kommission ausgesprochen , daß die Vereinigung der
Kandidatur zum Abgeordnetenhause und des Wahlkommissa¬
riats in einer Person nicht zulässig sei und sich mit der Un¬
abhängigkeit der Wahlen nicht vertrage . Eine lebhafte De¬
batte entspann sich bei der Prüfung der Wahl des Hrn . v . Tet -
tau zum Abgeordneten des vierten Königsberger Wahlbe¬
zirks , Kreis Pr . - Eylau . Der Hergang bei jener Wahl war
nach dem Kommissionsbericht folgender : Der Wahlvorstand
wurde gebildet , die Abstimmung erfolgte , und nachdem der
Wahlkommissarius gefragt , ob Alle gestimmt hätten , und sich
Niemand mehr gemeldet habe , hat er die Wahl für geschlossen
erklärt . Es wurden 295 Stimmen abgegeben , 147 Stimmen
lauteten auf den Namen v . Tettau , 147 auf v . Saucken -

Julienfelde,1 Zettel trug den Namen v . Jauken -Julien -

felde . Diese Stimme wurde für ungiltig erklärt und in Folge
dessen, da Stimmengleichheit vorlag , eine zweite Wahl vorge¬
nommen . In dieser erhielt Hr . v. Tettau die Majorität .
Die Kommission ist der Ansicht , daß , da es unzweifelhaft sei ,
daß mit der Bezeichnung v. Jauken -Julicnfelde nur Hr .
v . Saucken -Julienselde , eine in jener Gegend allgemein be¬
kannte Persönlichkeit , gemeint sein könne , jene für ungiltig
erklärte Stimme als giltig und Hr . v . Samten als gewählt
angesehen werden müsse , weil er bei einer Wahl , bei der es
sich nur um zwei Personen gehandelt habe , die Majorität von
einer Stimme erhalten habe . Die Stimme könne nicht für
ungiltig angesehen werden , sondern sie enthalte nur eine un¬
gewisse , aber unzweifelhafte Privataussage . Die Abtheilung
beantragt , die Wahl des Hrn . v . Tettau für ungiltig zu er¬
klären und gleichzeitig auszusprechen , daß Hr . v. Saucken in
der Voraussetzung der Annahme der Wahl binnen 8 Tagen
als Abgeordneter jenes Kreises zu erklären sei. Das Haus
entschied sich nach längerer Debatte , in welcher Graf Eulen¬
burg und v . Gottberg den Kommissionsantrag bekämpften ,
für Annahme des letzter » . Die Wahl des Hrn . von Tettau ist
also für ungiltig erklärt .

Berlin , 21 . Jan . Das Herrenhaus hielt heut eine
Sitzung , in welcher der Handelsminister den Entwurf zu einem
allgemeinen Berggesetz und einer neuen Wegordnung vorlegte .
Die nächste Sitzung ist Dienstag , in welcher wahrscheinlich die
Adresse zur Berathung gelangen wird . Der Adretzent -

wurf , welchen die Kommission in Anwesenheit des Minister¬

präsidenten v . Bismarck einstimmig genehmigt hat , lautet wie
folgt :

Allerdurchlauchtigster , großmächtigster König ! Allergnädigster König
und Herr ! Mit dem ehrfurchtsvollsten Danke und mit der freudigsten
Zustimmung hat das Herrenhaus die huldreichen Worte vernommen ,
mit welchen Ew . König !. Majestät den diesjährigen Landtag zu er¬
öffnen geruht haben . Wie Ew . Königl . Majestät , preist auch das
Herrenhaus den allmächtigen Gott für die Ereignisse de « vergangenen
Jahres . Ihm sei die Ehre für den reichen Segen , den Er auf die
Waffenthaten des preußischen Heeres gelegt hat , welches im brüderlichen
Verein mit kaiserl . österreichischer Kriegsmacht für die Rechte deutscher
Lande in den Kampf gezogen war .

Die unter preußischen und österreichische» Fahnen errungenen Siege
sind jneue Bürgschaften für das gemeinsame , einige Handeln beider
deutschen Großmächte , für die Rechte deutscher Länder uud für die

Heilighaltung der Bande , welche all « deutschen Staaten umschließen .
In den ruhmvollen Erfolgen der preußischen Waffen erkennen wir mit

gerechtem Stolz eine erste Frucht der neuen Heeresverfaffung , welche .
Ew . Königl . Maj . eigenstes Werk ist. Dank Ew . Maj . für das im

rechten Augenblick begonnene und mit Festigkeit durchgeführte Werk ,
dessen heilsames Ziel ist , unter sorglicher Schonung der Kräfte des
Landes , Preußen auf der ihm gebührenden Machtstufe zu feinem
eigen Heil und zum Heil von ganz Deutschland zu erhalten . Der
mit Dänemark geschlossene Friede hat den gemeinsamen Siegen ge¬
meinsame Pflichten hinzugefügt und die Geschicke der wesentlich deut¬

schen Herzogthümer einer Neugestaltung entgegengesührt . Ew . Königl .
Maj . Weisheit vertrauen wir , daß diese Neugestaltung der durch den

Friedensvertrag an Preußen und Oesterreich abgetretenen Länder so¬
wohl den Interessen Preußens und somit Deutschlands , als auch den
von Ew . Maj ) und Allerhöchstdero Unterthanen bereitwilligst gebrachten
Opfern entsprechen und die Herzogthümer selbst in den Stand fetzen
werde , ihre reichen Kräfte für da « gemeinsame Vaterland zu ver -

werthen . In dieser Richtung kann Ew . Königl . Maj . Regierung auf
die unbedingte Unterstützung des Herrenhauses bauen .

Nicht minder wird das Herrenhaus in Allem , was das Wohl des
Landes erfordert , nach pflichtgetreuer Berathung der verheißenen Gesetz¬
entwürfe Ew . Maj . Regierung nach besten Kräften zu unterstützen be¬
reit sein . — Ew . Königl . Majestät war es Vorbehalten , einen zwar
kurzen , aber an Anstrengungen reichen Krieg ohne eine Vermehrung
der Staatsschuld zu führen . Wir erkennen hierin mit Freuden den
Beweis treuer , umsichtiger Verwaltung der Staatsmittel und hegen
den lebhaften Wunsch , daß die schonende Benützung der finanziellen
Hilfsquellen des Staats allgemein gewürdigt werde . Der festen und

erfolgreichen Politik Ew . Maj . ist es gelungen , durch den Abschluß
neuer Verträge die Hindernisse , welche die Fortdauer des deutschen Zoll¬
vereins zu gefährden drohten , zu beseitigen und durch den mit Frank¬
reich abgeschlossenen Vertrag dem Handel in weitern Gebieten eine

freie Bewegung , sowie den freundschaftlichen Beziehungen benachbarter
Nationen durch die gemeinsame .Entwicklung eine neue Bürgschaft zu
verleihen . Mit dankerfülltem Herzen für Ew . Maj . weise und landes -

vätcrliche Fürsorge geben wir uns der Hoffnung hin , daß die von
Allerhöchst ihrer Regierung eingeleiteten Verhandlungen mit dem be¬
freundeten Nachbarstaat Oesterreich zu einem festen, gedeihlichen , dem
Wohl der beiderseitigen Völker entsprechenden Ziel führen werden .

Allergnädigster König und Herr ! Wie in Ew . Königl . Maj . lan¬
desväterlichem Herzen , so lebt in uns Allen der dringende Wunsch ,
den beklagenswerthen Gegensatz beseitigt zu sehen , welcher nun schon
Jahre lang zwischen Allerhöchstihrer Regierung und einem Theil der
Landesvertretung obwaltet . Aber das Bedauern über diesen Gegensatz
hebt in uns keineswegs die unerschütterliche Ueberzeugung auf , daß die
Selbständigkeit Preußen » und seine Machtstellung unter den euro¬
päischen Staaten eine feste und starke Regierung unbedingt erfordern
und daß die Wohlfahrt des Landes es erheischt, daß seine Vertretung
die ihr zustehenden Rechte mit derjenigen Mäßigung und Berücksichti¬
gung der bestehenden Verhältnisse übe , welche die Aufrechthaltung jener
ersten Bedingung der Größe Preußens sichern. Deßhalb werden wir
in der Vertheidigung aller wohlerworbenen Rechte , insbesondere aber
der geheiligten Rechte der Krone , sowohl auf dem Gebiet der HeereS -

einrichtungen , als auf jedem andern Gebiet , unverbrüchlich zu Ew .
Maj . Regierung stehen . Mit Zuversicht blicken wir in diesen Gegen¬
sätzen zurück auf die erhebende Erfahrung des vergangenen Jahres ,
daß , wo die preußischen Waffen auf dem Kampfplatz erscheinen , trotz
des Zwiespalts der Parteien , das preußische Volk eins ist in dem Preu¬
ßischen Nationalgefühl , eins in der Opferwilligkeit für des Vaterlandes
Ruhm und Ehre , eins in dem Dank gegen seine tapfern Söhne . Mit
Zuversicht blicken wir hinauf zu dem hohen Königshaus , welches uns
durch Gottes Gnade geschenkt ist und welches mit des Allmächtigen
Hilfe Preußen durch alle Stürme der Zeiten stets zu neuer Wohlfahrt
und zu neuem Ruhm geführt hat . — In tiefster Ehrfurcht ersterben
wir Ew . Königl . Maj . allerunterthänigste , treugehorsamste — Da «

Herrenhaus .

Berlin , 21 . Jan. (Köln. Ztg .) In Betreff der Behand¬
lung der schleswig - holsteinischen Vereine hört
man , es sollen nur die eigenen holsteinischen und schleswig

' schen
Landesgesetze auf jene Vereine angewendet werden . Die öster¬

reichische Depesche vom Dezember soll die einschlagenden Fra¬

gen sehr ausführlich behandeln . Es bestätigt sich , daß die

preußische Antwort darauf noch nicht erlassen ist . — Wegen
des Handelsvertrages mit Oesterreich sollen noch

einige , nicht sehr wesentliche Schwierigkeiten zu beseitigen sein .
— Die Nachricht von einer beabsichtigten Zusammenkunft
zwischen dem Hrn . v. Bism arck und dem Grafen Mens -
d o r sf wird in unterrichteten Kreisenals unbegründet angesehen .



s Berlin , 22 . Jan . Gestern früh traf der Prinz F r i e -

drich Karl von seiner nach Wien unternommenen Reise hier
wieder ein und wurde gestern Vormittag von Sr . Mas . dem

König empfangen . Später empfing Se . Mas . den in dcrBe -

glc lang d>-s Prinzen aus Wien hieher zurückgekchrten Chef
des Generalnabs der Armee , Generalleutnant v . Moltke . —

Wie orrlaulet , sollen die im Entwurf bereits fertigen Regic -

runaevorlagcn wegen Erweiterung der Marine vor ihrer
Einbeugung beim Landtag noch erst durch den morgen zu -

samnicntrctenren Admiralitätsrath näher geprüft werden . —

Hnne wurde im königl . Schloß die Feier des Krönungs¬
und Ordcnsfestes begangen . Die Festgenossenschaft war
in diesem Jahr besonders zahlreich . Während sonst in der

Regel etwa 1500 Einladungen ergingen , waren diesmal deren
2000 erfolgt . Diese bedeutende Zunahme erklärt sich haupt¬
sächlich aus der Betheiligung vieler Militärs , welche im letzten
Feldzug mit Orden und Ehrenzeichen dekorirt worden sind . —

Zum Andenken an den Todestag Schönlein ' s wird mor¬

gen , 23 . d., von der hiesigen medizinischen Gesellschaft in der
Aula der Universität eine Gedächtnißfeier veranstaltet . Als
Redner tritt dabei Virchow auf . — Wie es heißt , wird die Re¬

gierung gegen das Verfahren der Abgeordnetenmehrheit in
der Wahlangelegenheit der HH . v . Tcttau und v . Saucken -

Julienfelde einen förmlichen Protest erheben .

Wien , 20 . Jan . Die „ Koburg. Ztg . " läßt sich telegra-
phiren : Prinz F r i e d r i ch K a r l von Preußen heute Mor¬

gen plötzlich , schneller als beabsichtigt , abgereist . Förmliche
Verhandlungen unterblieben ; namentlich Schriftliches nicht
ausgezeichnet .

Wien , 21 . Jan . Die „ Presse" schreibt : Heute Vormittag
hat in dem Redaktionsbureau der „ Presse " eine strenge Haus¬
durchsuchung stattgcfunden . Das gesuchte Manuskript
( der in dem Morgenblatt vom 14 . d . veröffentlichte österrei¬
chisch -preußische Depeschenwechsel über Schleswig - Holstein )
wurde nicht aufgefunden . Die HH . Zang , Or . Seuffert und
Mitter wurden als Zeugen in der diesfalls wegen Verletzung
des Amtsgeheimnisses eingeleitetcn Untersuchung vernommen .

Man telegraphirt der „ Frkf . Post - Ztg .
" : Tie Absicht , in

Berlin auf Beantwortung der letzten diesseitigen Depesche
zu dringen , ist aufgegeben , nachdem hier die vertrauliche Er¬
öffnung gemacht worden " ist , die Antwort Preußens werde je¬
denfalls im Lauf der nächsten Woche eintrcffen .

Es schweben Verhandlungen mit Pkeußen über die Ver¬
wendung der bedeutenden Einnahme Überschüsse in den
Herzogthümern . Oesterreich hat beantragt , sie bei der

Hamburger Bank zu deponiren .
-j-j- Wien , 21 . Jan . Es scheint , daß das österreichische

Kabinet sich den deutschen Bundesregierungen oder wenigstens
den größeren dieser Regierungen gegenüber in eben so ein¬

gehender als befriedigender Weise über die österreichische Po¬
litik in der schleswig - hoisteinischeiiFragc und speziell
über den Geist , in welchem es die jetzt noch schwebenden Ver¬
handlungen mit Preußen führe , ausgesprochen hat . Wenig¬
stens sind hier , ohne Zweifel als Antwort auf die betreffen -
den Darlegungen , namentlich von Bayern und von Sachsen ,
Aeußerungen eingegangen , welche mit Anerkennung der dies¬
seits kundgegebenen Tendenzen und mit der Erklärung , daß
man hienach mit Vertrauen die fortgesetzte Wahrung der deut¬
schen Interessen in die Hände Oesterreichs lege , zudem aber
auch mit rückhaltsloser Betonung der Ueberzeugung , daß be¬

rechtigte und innerhalb der festen Grenzen des Bundesrechts
sich bewegende Forderungen Preußens einem Widerspruch
nirgends begegnen würden , nur noch dem dringenden Wunsch
einer beschleunigten Lösung der in Rede stehenden nationalen
Frage einen nochmaligen Ausdruck leihen .

Die zahlreichen prinzipiellen Konflikte zwischen der Negie¬
rung und dem Reichsrath , wie sie namentlich im Hinter¬
grund fast jeder einzelnen Interpellation stehen , welche in letz¬
ter Zeit gestellt wurden , haben durch die Erklärung des
Finanzministers , daß er einem Beschluß des Abgeordnetenhau¬
ses und selbst beider Häuser des Reichsraths , welcher ihn zu
einer speziellen Rechenschaftslegung betreffs der Depotgeschäfte
verpflichten wolle , eine maßgebende Bedeutung nicht beizulegen
vermöge , einen neuen Zuwachs erhalten , und diesmal scheint
das Haus entschlossen , scharf in ' s Zeug zu gehen und nicht
Gras wachsen zu lassen über den Konflikt . Formell liegt die
Sache zweifelhaft , aber materiell muß man es für ein Unding
erklären , daß der zur Kontrole berufene Reichsrath eine Kon¬
trolle nur dann sollte ausüben können , wenn die kontrolirte
Regierung selbst dieselbe als berechtigt anerkennt .

Wie » . 22 . Jan . ( Mg . Ztg .) Der Petitionsausschuß
des Abg >o dnetenhauses hat einstimmig beschlossen , der Regie¬
rung cie Freilassung von Langiewicz dringend zu em¬
pfehlen .

Italien
* Turin , 20 . Jan . Es wird versichert , daß die Lage

des Sfaatsschatzes der Kammer sogleich nach der Dis¬
kussion der Untersuchung über die September - Ereignisse vor¬
gelegt werden wird . Die Subskription der Obligationen der
Gesellschaft für den Verkauf der Domänengüter ist sehr
günstig ausgenommen worden ^ Die Kammer fährt fort ,
Gegenstände administrativer Art zu berathen .

* Turin , 21 . Jan . Der Finanzminister hat der Kammer
einen Gesetzentwurf zur Abänderung des Budgets für
1865 vorgelegt . Das '

Defizit der ordentlichen Einnahmen
beläuft sich aus 171 Mill . , doch glaubt man es durch Annahme
der neuen Gesetze über das Enregiftrement , die Stempellaren
und die Reorganisation der Provinzen auf etwa 120 Mill .
abmindern zu können . Die aus den » . neu Steuergesetzen sich
ergebenden Einnahmen sind , für das erste Jahr , unter der

anfänglichen Voraussicht angeschlagen . Die außerordentlichen
Ausgaben erheben sich auf 70 Mill ., die außerordentlichen
Einnahmen auf 25 ; mithin ergibt sich ein Defizit von 45
Mill . In diese außerordentlichen Einnahmen sind nicht
mit einbegriffen die 48 Mill . , die als Kaufpreis der Domä¬
nengüter in dem frühern Budget in Rechnung gebracht sind .

Unter dem ordentlichen Passtvum befinden sich 37 Mill . als

Zinsgarantie für die Eisenbahn - Gesellschaften .

FranLreick.
Paris , 21 . Jan . Der „ Constitutionncl " bringt heule

einen Artikel über die durch die Encyclica veranlaßten

bischöflichen Kundgebungen , der vor seiner Ver¬

öffentlichung höchsten Orts durchgesehen worden sein soll .
Wann — fragt das halboffizielle Blatt — haben jemals die reli¬

giösen Interessen freieres Feld und wirksameren Schutz gefunden , als

unter Napoleon UI . ?. Er hat , nachdem er die Gesellschaft von der

Anarchie befreit , der Religion den edlen und breiten Antherl , der ihr

zukommt , angewiesen und weder der Revolution , noch dem Skepti¬

zismus , die davon abriethen , Gehör gegeben . Unter dem zweiten

Kaiserthum wurden der Religion exzeptionell günstige Verhältnisse ge¬

schaffen ; sie wurde geschützt , ohne daß ihr etwas Unbilliges zuge -

muthet ward . Ganz anders ging es von 1815 bis 1830 , wo der

Thron sich aus bekanntem Interesse auf den Altar stützte und die

Verhahtheit des einen auf den andern überging . Auch unter der

Juli -Regierung wußte der Klerus , daß er nur zwischen Feindschaft

oder Jndifserentismus die Wahl habe . Die kaiserl . Regierung ist

keine Minute ihrer Aufgabe uneingedenk gewesen ; wo die religiösen

Interessen in politische Verwicklungen geriethen , hat das kaiserliche

stets zu vermittle » gesucht , ohne ernes dem andern zu opfern , und

auch der September -Vertrag erschien ihm als ein glückliches , ja fast

unverhofftes Resultat . Aber diese Angelegenheit zum guten Ende zu

führen , ist heikel und schwer. Und in einem solchen Moment sucht

man die Gewissen zu beunruhigen , erheben die Bischöfe Einsprache

gegen ein mit der größten Mäßigung angewendetes Gesetz. Die

Stunde hat noch nicht geschlagen , wo sich Nachweisen läßt , auf wel¬

cher Seite die Mäßigung uird auf welcher die Heftigkeit spielt ; heute

aber darf es wenigstens nicht verschwiegen werden , daß diese Schild¬

erhebung höchst bcklagenswerth ist , daß die Religion dabei nicht ge¬
winnen wird , da ungerechte Anklagen mit Zornausbrüchen ihr keine

Ehre bringen . Das Christenthum ist die hohe Schule der Ehrfurcht ,
und die Vertreter der Kirche haben deßhalb ihre Worte mehr als an¬

dere Menschen zu wägen ; aus einer katholischen Kanzel ist Heftigkeit

noch mehr als anderswo eine Widersinnigkeir , die leicht zum Skandal wird .

Der „ Constitutionnel " macht schließlich aber noch aus die

erfreuliche Erfahrung aufmerksam , daß sich im Lande nirgends
eine Spur der Aufregung zeigt , die in den bischöflichen Brie¬

fen herrscht ; das Land , welches weiß , daß die Regierung sich
weder durch die Feinde der Religion , noch durch die Feinde
der bürgerlichen Gesellschaft fortrelßen läßt , bleibt ruhig , weil

es vollkommen beruhigt ist . Das sei die große Lehre dieser

Vorgänge .
Generaiprokurator Dupinist heute Nacht gestorben ; da¬

gegen lauten die Nachrichten von dem Befinden des Hrn .

Cyarras fortwährend entschieden besser . — Die Welt¬

ausstellung ist nun entschieden aus 1867 festgesetzt , und

bisher scheint das Marsfeld zum Schauplatz derselben auser¬

lesen . Die Kosten des Gebäuoes sind auf 18 Millionen be¬

rechnet , die zu » gleichen Theilen durch öffentliche Zeichnung ,
durch die Stadt Paris , und durch den Sllaat gedeckt werden

sollen .

L Paris , 21 . Jan . Der Kaiser Unterzeichnete im heu¬
tigen Ministerrath das Dekret , welches die Kammern auf
den 15 . Febr . einberuft . — Die Kundgebungen der Bis ch ö fe

durch Prolestationen oder Ansprachen dauern fort . Es folg¬
ten : Arras , Bourges , Aix und St . Brieu . — Die Broschüre
des Bischofs Dupanloup unter dem Titel : „ Die Kon¬

vention vom 15 . Sept . und die Encyclica vom 8 . Dez . ( 80 S .
in 8 .) wird nächsten Montag erscheinen . In der Einleitung
sagt Msgr . Dupanloup u . A . :

Wie bewunderungswürdig logisch find die liberalen Sprachverderber ,

welche die Encyclica eines entwaffneten Papstes „ Eingriff
" ( empiele -

nieot ) und das Rundschreiben eines Ministers „ Freiheit " nennen , der

über die Gerichte und die Gendarmerie gebietet . . . Man wird mich

vielleicht weit zurück finden . Als französischer Bürger bin ich noch

nicht daran gewöhnt , ein Gesetz oder einen feierlichen Vertrag ( die

Konvention ) zu verstehen , ohne daß er mir durch eine öffentliche Dis¬

kussion zwischen der Regierung und den Repräsentanten des Landes

erklärt wurde . Als katholischer Bischof bin ich noch nicht daran ge¬

wöhnt , eine Encyclica des Papstes durch ein Concilium von Jour¬

nalisten interpretirt zu sehen . . . .

Mehrere Blätter , wie „ Siecle "
, „ Opinion nation .

"
, brach¬

ten die Nachricht , der Kaiser habe dem Bischof von Bour¬

ges zwei prächtige Pferde zum Geschenk gemacht . Der Bischof
erklärt heute , daß die geschenkten prächtigen Pferde einfach

zwei ausgemusterte Pferde aus dem kaiserl . Marstall seien , die

er gekauft habe . — Proudhon starb , ohne seiner Wittwe
und seinen beiden Töchtern das geringste Vermögen zu hinter¬
lassen . Man denkt daran , eine Subskription für die Hinter -

lassenen zu eröffnen . — Man ist im Slaalsministerium be¬

schäftigt , die Fragen aufzustellen , welche den zu Vernehmenden
in der Untersuchung wegen der Kreditinstitute gestellt
werden sollen .

Gestern wurden die Erträgnisse der großen Zentral -

Schlachthäuser und Viehmärkte , welche die Stadt

Paris mit einem Aufwand von über 50 Millionen zu Lavil -

lette bauen läßt , vergeben . Ein englisches Haus , Talabot , der
Credit - Mob . und eine Gesellschaft , bei welcher der Credit -

Foncier und die Societe gen . d ' approvisionnement betheiligt
sind , trgten als Bewerber auf . Letztere Gesellschaft ( reprä -

sentirt durch den bekannten Bankier Schnapper ) erhielt den

Zuschlag . Während die übrigen Konkurrenten für den Jn -

casso rc . ^ bis 1 Proz . Kommission verlangten , überläßt die

genannte Gesellschaft der Stadt dasvolle Erlrägniß , ja sie
zahlt noch 10,000 Fr . per Jahr gegen das Monopol , auf dem
Markt selbst ein Bankhaus etabliren zu dürfen . Diese Kom¬
bination gilt als eine außerordentlich glückliche . — - In seinem
Finanzbericht läßt Hr . Fvuld die von 1866 au den Eisen¬
bahn -Gesellschaften gewährte Garantie mit 32 Millionen

ftguriren . „ Zur Vermeidung jedes Jrrthums
" richteten

die Kompagnien eine Denkschrift an den Minister , wonach
das Minimum dieser Garantie 43 Millionen erreicht .

Die Bör se war fest . Rente eröffnete zu 66 .95 und schließt
67 .05 . Cred . Mob . hielt sich auf 956 , ital . Anl . zwischen
65 .30 und 65 .25 .

Spanien .
* Madrid , 2 . Jan . Heute vertheidigte der Herzog

de la Torre im Senat ein Amendement , dahin gehend ,
daß es nöthig sei , ein neues Wahlgesetz auszuarbeiten , den
Antillen eine Vertretung in den Cortes zuzugestehen , und San
Domingo zu behalten .

* Der „ Pensiamento " bemerkt , daß bis jetzt in Spanien
die Encyclica von den Erzbischöfen und Bischöfen von To¬
ledo , Saragossa , Barcelona , Cuenca , Viltoria , Zamora , Pam¬
peluna und Valladolid veröffentlicht worden ist . Eine angeb¬
lich wegen der Encyclica im Kabinet entstandene Spaltung
wird von der „Correfpondencia " mit aller Entschiedenheit in
Abrede gestellt . Im Ministerium herrsche nur die eine An¬
sicht , diesem Aktenstück gegenüber , die Prärogative der Krone

zu wahren und die spanischen Gesetze zum Vollzug zu bringen .
Bis jetzt ist im Staatsrath in Betreff der Encyclica noch kein
Beschluß gefaßt worden .

Dänemark .
Kopenhagen , 18 . Jan . Der Verfassungsentwurf stand

auch in heutiger Sitzung des Reichsraths - Lands -
things auf der Tagesordnung . Das Amendement Orla
Lehmann 's und Krieger ' s , betreffend das Fortbestehen jähr¬
licher Reichstage und Finanzperioden , wurde mit 32 gegen
30 stimmen verworfen , dagegen das für die Einführung
zweijähriger Finanzperiodcn eine vierjährige Uebergangs -
periode beantragende Madvig '

sche Amendement mit 37 gegen
22 Stimmen , und das zweite Orla Lehmann '

sche Amende¬
ment , betreffend die Entfernung des Thronfolgers und der
königlichen Prinzen aus dem Ministerrath ( nicht Geheimen -
Staatsrath ) mit 39 gegen 20 Stimmen angenommen . Dann
kam der die wichtige Frage der Zusammensetzung des Lands¬
things betreffende vierte Abschnitt des Entwurfs zur Verhand¬
lung . Etatsrath Obrik empfahl ein von ihm in Gemeinschaft
mit Krieg - r , Lehmann und Bonne gestelltes Amendement , be¬
treffend die Ermäßigung des Einnahmezensus für die Lands -
thingswähler von 2000 auf 1200 Thlr . Der Gutsbesitzer
Estrup motivirte cin Amendement , dem zufolge das Wahlrecht
zum Landsthing in Zukunft dem höchstbesteucrten fünften
Theile der Gemcindcwähler in den Städten , sowie den länd¬
lichen Wählern zu den Amtsräthen übertragen werden soll .
Dies Amendement wurde sofort von Andrae und Obrik ange¬
griffen , welche darin eine Unterordnung der schwach bevöl¬
kerten Städte unter die verschiedenen Landdistrikte erblickten .
Gutsbesitzer Bonne sprach für die Herabsetzung des Steuer¬
zensus von 200 auf 150 Thlr . und für die Nothwcndigkeit
der Unfähigkeit der Wahlkandidaten in ihren Wahldistrikten ,
Pastor Jshöy für die Ermäßigung des Steuerzensus von
200 Thlr . auf die Hälfte , Bürgermeister Linnemann für den
Wegfall der Tagcsdiäten bei den Abgeordneten aus Kopen¬
hagen und der nächsten Umgebung , und Hardesvogt Thorup
für eie Beseitigung des bisher von dem Beamtenstande geüb¬
ten Einflusses auf die Wahlen zum Landsthing . Das Linne -
mann '

sche Amendement wurde von mehreren Abgeordneten
unterstützt . Finanzminister David erneuert die frühere Er¬
klärung , daß die Negierung weder in jährliche Reichstage und
Finanzperioden , noch in eine Ermäßigung des Einnahmc -
und des Steuerzensus willigen werde , weil dies dem Wesen
des Landsthings zuwider sei . — Es verlautet , daß die Führer
der beiden Fraktionen der demokratischen „ Bauernfreunde

"
,

Redakteur Hansen und Oberst Tscherning , der Verfas¬
sungsvorlage gegenüber im Reichsraths - Volksthing die schärfste
Opposition entwickeln und diese später auch im dänischen
Reichsrath fortsetzen wollen . — Im Ministerrath ist aus
Gründen der Sparsamkeit der Verkauf fast sämmtlicher höl¬
zernen Fahrzeuge der Kriegsmarine , namentlich die Versteige¬
rung zahlreicher Kanonenboote , beschlossen worden .

Kopenhagen , 19 . Jan . (Nat .-Ztg .) Das Reichsraths -
Landsthing erledigte gestern in einer Abendsitzung den die

Zusammensetzung des künftigen Landsthings betreffenden Ab¬
schnitt des Verfassungsentwurfs . - Finanzminister David er¬
klärte sich wiederholt gegen die verschiedenen Amendements .
Ein wirklich konservatives Landsthing , welches als Schutz
gegen das allzu demokratisch zusammengesetzte Volksthing
dienen solle , könne nur kraft eines nicht zu niedrig gegriffenen
Wahlrechts - Zensus insLeben gerufen werden . Ein Wähl¬
barkeitszensus mit unmittelbaren Wahlen biete keinerlei Ga¬
rantie , und überdies seien die Zustände von 1865 grundver¬
schieden von denjenigen von 1849 , welche das dänische Staats¬

grundgesetz herbeigeführt . Die Regierung könne deshalb
weder den Antrag auf Ermäßigung des Einnahmezensus noch
den Antrag auf Herabsetzung des Steuerzensus als berechtigt
anerkennen , sondern müsse die Anschauung festhalten , daß
Männer mit einem Einkommen von 1200 Thalern ( die Re¬

gierung verlangt 2000 Thlr .) oder mit einer Jahressteuer
von 100 oder 150 Thalern ( die Regierung beantragt 200

Thlr .) im Allgemeinen nicht unabhängig genug seien , um bei
der Bildung einer konservativen ersten Kammer in Betracht
gezogen zu werden . Andererseits könne die Regierung aber

jedoch auch nicht die von dem Gutsbesitzer Estrup beantragte
Beschränkung des Wahlrechts auf etwa Hs der höchstbesteuer¬
ten Bewohner der einzelnen Wahlbezirke billigen , da - dieselbe
das Wahlrecht ganz an den großen Grundbesitz knüpfen würde .
Endlich sei die Aufnahme der jetzigen 12 vom König ernann¬
ten Abgeordneten in das neue Landsthing geboten , und zur
Widerlegung des Ploug ' schen Antrages auf die Ausführung
von Korporationswahlen ( statt der königlichen Ernennungen )
daran zu erinnern , wie zahlreich die höhere Geistlichkeit , die
Universität und die Gerichtshöfe schon jetzt auf dem Reichs¬
tage vertreten seien . Konferenzrath Madvig befürwortete
trotzdem die Ermäßigung des Einnahmezensus , da er ein
Minimum von 1200 Thalern als hinreichende Garantie für
das allerdings nothwendige Zustandekommen eines konser¬
vativeren Landsthings erachtete . Estrup und Ploug zogen
schließlich ihre Amenderkents zurück . Es folgte die Abstim¬
mung , bei welcher mit 35 gegen 22 Stimmen die Herabsetzung
des Einnahmezensus von 2000 auf 1200 Thaler , mit 29

gegen 12 Stimmen der Wegfall der Tagesdiäten für die Ab -



geordneten aus Kopenhagen und der nächsten Umgegend , mit
51 gegen 4 Stimmen die Beibehaltung des Steuerzensus von
200 Thalern , mit 44 gegen 9 Stimmen die Ablehnung des

Antrages auf die Nothwendigkeit der Ansäßigkeit des Wahl¬
kandidaten in dem Wahlbezirk , endlich mit 42 gegen 11 Stim¬
men das Verbleiben der vom König ernannten 12 Abgeord¬
neten im Landsthing beschlossen wurde . Heute ist das Reichs -

raths -Landsthing nicht versammelt , da das Landsthing des

Reichstages dessen Sitzungssaal benützt .
Zn der heutigen Sitzung des Reichsraths - Volksthings hat

der Finanzminister zum 1 . April d . I . die Aufhebung
allerTransitzölle beantragt . — Der betreffende Reichs -

raths -Volksthings - Ausschuß hat im Einvernehmen mit der

Regierung die Berechtigung fremder Schiffe zur Fahrt an den

dänischen Küsten beantragt , die schleswig -holsteinischen Fahr¬
zeuge jedoch einstweilen ausgeschlossen , da mit der jetzigen Ver¬

waltung der Herzogthümer nicht über Traktate verhandelt
werden könne , sondern die Anerkennung der schleswig -hol¬
steinischen Zustände von Seiten der europäischen Großmächte
abgewartet werden müsse . Ein Schiffsrheder Kinch aus
Altona wird , wie der Finanzminister mittheilte , mit Schiffen
von 1000 dänischen Lasten nach Dänemark übersiedeln . —

Das hiesige „ Komitee zur Unterstützung hilfsbedürftiger Son¬
derburger " wird laut öffentlicher Anzeige den 9 - bis 10,000
Thlr . betragenden Rest der gesammelten 31,000 Thlr . unter

„loyale Schleswiger " außerhalb Sonderburgs vertheilen .

Kopenhagen , 20 . Jan . ( T . D . ) Die „ Berl . Ztg ." theilt
mit : Die letzte Rate der in der Kriegszeit mit der Privat¬
bank arrangirten schwebenden Schuld wird zurückbezahlt .
— Die Regierung legt dem Folkething den Vorschlag vor , den

Transitzoll ab 1 . April aufzuheben .

Kopenhagen , 21 . Zan . Durch ein Rundschreiben
des Ministers des Innern werden die Amtmänner benachrich¬
tigt , daß in allen dringenden Sachen , z . B . in Armenversor -

gungs -Angelegenheiten , zwischen den diesseitigen Behörden und
denen der Herzogthümer wie früher direkt und ohne Vermitt¬

lung der Ministerien korrespondirt werden könne .
Nach der „ Berling . Ztg .

" wird Kammerherr Qu aa d edurch
königl . Resolution beordert , seinen Gesandtschaftsposten in
Berlin wieder anzutreten .

Kopenhagen , 22 . Jan . ( W . T . -B .) „Berling . Ztg ."
meldet die Rückzahlung der letzten Rate der während des

Krieges kontrahirten schwebenden Staatsschuld und bemerkt :
Die Rückzahlung wurde ermöglicht durch eine mit dem Lon¬
doner Bankhause Raphael Söhne abgeschlossene neue sünf -

prozentige Anleihe .
Kopenhagen , 22 . Jan . (W . T .-B .) „ Berling . Ztg . "

gibt folgende Berich tigung : „ Die Regierung ist wohl auf
baldmöglichste Wiederanknüpfung der diplomatischen Bezie¬
hungen mit dem preußischen Kabinet bedacht , hat aber über
den Zeitpunkt derselben noch nicht endgiltig bestimmt ; cs ist
also unrichtig , daß Hr . Quaade bereits beordert sei, nach Ber¬
lin abzureisen .

Großbritannien .
* London , 21 . Jan . Die Engländer hatten in der letz¬

ten Zeit eine so übertrieben geringschätzende Meinung von
dem Charakter der preußischen Liberalen , daß jetzt,
beim ersten Lebenszeichen , das sie im Abgeordnetenhause von
sich geben , nothwendig ein plötzlicher Umschlag eintritt . Na¬
mentlich ist dies der Fall bei jenen Organen , die am lautesten
und häufigsten erklärt hatten , daß die deutschen und gar die
preußischen Liberalen aus immer und ewig aller Sympathie ,
Achtung und Beachtung unwürdig geworden seien . Für mor¬
gen oder übermorgen kann Niemand bürgen , aber heute wird
von ihnen in „ Times " und „ Post " mit einem merkwürdigen
Respekt gesprochen .

Erst eine Woche ist es — sagt die „ Time s "
, daß die preußischen

Kammern mit einer zuversichtsvollen und beinahe frohlockenden Thron¬
rede eröffnet wurden , und schon ist der durch die Aufregung des

schleswig - holsteinischen Feldzugs unterbrochene Verfassungskampf wie¬
der im Gange . Die preußischen Liberalen wollen zeigen , daß sie durch
den Kriegsglanz sich nicht blenden lassen . Die in den eisten Sitzun¬
gen gehaltenen herben Reden und die der Presse von einem halbamt¬
lichen Organ ertheilte Verwarnung sind Zeichen , die auf politischen
Sturm deuten . Und doch begann die Regierung die Session in sehr
guter Laune . Sie trat so angenehm und versöhnlich auf , wie ^ eute

gewöhnlich thun , wenn sie Alles , was sie wollen , erreicht zu haben
glauben . . . Aber der Instinkt verfassungsmäßiger Opposition , der

sich einmal in diesen Preußen entwickelt hat , ist nicht so leicht zu er-
tödlen . Sie sind der Regierung dankbar für in Schleswig -Holstein
bewährten Patriotismus , aber nicht so weit , um deßhalb ihre Freihei¬
ten opfern zu wollen ; sie sind stolz auf die Armee , allein aus diesem
Grunde um so mehr entschlossen , daß sie vom Volke , welches sie er¬
hält , auch kontrolirt werde . Der Führer in diesem erneuten Opposi¬
tionskampfe , Hr . Grabow , hielt nach seiner Ernennung zum Präsiden¬
ten eine Antrittsrede , die für den Anlaß fast zu leidenschaftlich und
bitter scheint . . . Doch wurde seine starke Sprache vom Hause mit
Bravorufen ausgenommen . . . Es war eine starke Sprache , wenn
man bedenkt , daß sie nicht von einem Parteiführer , sondern vom
Präsidenten der Kammer , von dem Organ der Vermittlung zwischen
ihr und der Regierung kam . Als eine Erwiederung auf die Thron¬
rede , als eine Erklärung , daß die Kammer sich nicht schrecken oder be¬
schwatzen lasse , war sie von beispielloser Kraft und Kühnheit , und die
Bewunderung , die sie in der Kammer fand , erhöht ihre Bedeutsamkeit . . .
Diese Kammer wird nicht fügsamer sein als die vorige . Obwohl die
Kammer nicht an sich stark genug oder vom Lande nicht hinreichend
unterstützt sein mag , um einer so mächtigen Organisation wie die
Regierung ist, die Spitze bieten zu können , so bedarf es doch keiner
Beweisführung , um zu zeigen , daß die Regierung in Europa wie in
Deutschland weit stärker dastünde , wenn sie den Beistand einer großen
volksvertretendcn Versammlung hätte . Wenn die Regierung wirklich
den Wunsch hat , Preußen zu territorialer Größe und nationaler Kraft
zu erheben , so sollte e« ihre erste Sorge sein , sich eine Volksvertretung
zu gewinnen , die so viel Gemeinsinn , politisches Talent und moralischen
Einfluß hat , wie diejenige , die in Berlin tagt .

„ Morn . Post " sagt :
Das preußische Haus der Gemeinen hat die neue Session in einer

Weise begonnen , die seiner Antecedent -cn würdig ist. . . Die preußi¬

schen Abgeordneten sind augenscheinlich nicht gesonnm , die Vergröße¬
rung des Staates ( falls die Regierung derselben überhaupt sicher sein
kann ) als einen Ersatz für die Vorenthaltung der Volksrechte anzu¬
nehmen . . . Es ist jetzt klar , daß sich das preußische Volk nicht bange
machen läßt . Von der Thronrede war es schwer zu sagen , ob sie
mehr Drohung oder Versöhnlichkeit enthielt . . . Und das war sehr
unpolitisch , denn die Regierung bedarf dringend aller nur zu erlan¬
genden Volksurtterstützung , um in der Herzogthümerfrage gegen die

Opposition Oesterreichs und der kleineren deutschen Staaten vom Fleck
zu kommen . . . Die Antrittsrede des zum Präsidenten erwählten
Hrn . Grabow war , wie man anerkennen wird , eine edle Vertheidi -

gung der Volksrechte u . s. w .
Unter Anklage der Verletzung der Foreign -Enlistment -Act

stand der Kapitän der peruanischen Schraubenkorvette
„Union "

, Miguel Grao , gestern vor dem Polizeigericht
von Dartford . Es erhob sich eine Diskussion über die Kläger -
schaft : ob die spanische Regierung oder mit Spanien in Ver¬
bindung stehende Kaufleute oder eine Privatperson die Ver¬
folgung eingeleitet habe , und es stellte sich heraus , daß ein Hr .
Crapes den Verhaftsbefehl hatte erwirken lassen , in wessen
Interesse , weigerte sich der Anwalt der Klägerschaft zu sagen .
Des Angeklagten Vertheidiger erklärte , die peruanische Regie¬
rung identifizire sich mit dem Kapitän , der gesetzwidrig ver¬
haftet worden sei. Die Sache sei von großer internationaler
Bedeutung , und wenn das Schiff im Kanal aufgehalten werde ,
so werde eine schwere Verantwortlichkeit für die . betreffenden
Parteien daraus erwachsen . Der peruanische Konsul wohnte
den Verhandlungen bei und diente dem Angeklagten als Dol¬
metsch . Das Zeugenverhör schien dem Polizeirichter jedoch
keine genügende Begründung der Klage zu liefern ; und das
Ende war , daß der Kapitän in Freiheit gesetzt wurde . Die
„ Union " ankert gegenwärtig in Plymouth ; eine andere pe¬
ruanische Schraubenkorvette , die „ America "

, Kapitän J . Pardo
de Zela , ist von Nantes in denselben Hafen eingelaufen , um
einen Theil der an Bord der „ Union " befindlichen Leute zu
übernehmen . Es melden sich noch immer mehr Seeleute , die
sich anwerben lassen wollen .

Amerika .
* Neu -Aork , 6 . Jan . Der Moniteur -Korrespondent

gibt in seinem neuesten Schreiben einen Ueberblick über die
Gesammtheit der letzten militärischen Operationen . Er
hebt riamentlich das Eigenthümliche in der gegenwärtigen
Kriegführung hervor , daß beide Hauptarmeen nichts seien ,
als zwei gewaltige Reserven , aus denen die betreffenden Füh¬
rer , je nach den Bedürfnissen oder den Plänen des Augenblicks ,
ihre Streitkräfte herauszögen . Die Armeen am James -Fluß
selbst seien , die des Nordens durch den wirksamen Schutz der
Kanonenboote , die des Südens durch die gewaltigen Befesti¬
gungswerke von Petersburg und Richmond , ausgezeichnet zur
Defensive , dagegen sehr wenig zur Offensive geeignet . Der
Norden habe für seine Expeditionen die Flotte , der Süden die"
Eisenbahnen zur Verfügung . Der famose Dutch -Gap -Kanal
Butler 's , der , gleich einem trojanischen Pferd , mit Umgehung
aller natürlichere und künstlichen Hindernisse , Truppen und
Schiffe direkt nach Richmond habe hineinsühren sollen , sei nicht
geglückt . Man habe das Niveau falsch berechnet , das Wasser
sei nicht in denselben eingetreten , außerdem sei er durch Ein¬
sturz teilweise verschüttet worden .

Der Südgeneral Hood , dessen Uebergang über den Ten¬
nessee sich bestätigt , hat den Weg nach Tuscaloosa in Alabama
eingeschlagen . Höchst wahrscheinlich wird ihn General Tho¬
mas über diesen Strom weiter verfolgen . — In Georgien hat
Sherman seit der Besitzergreifung von Savannah nichts
Neues von Belang unternommen . Er beschäftigt sich mit
Ordnung der Angelegenheiten in Savannah und verfährt da¬
bei mit solcher Klugheit und Mäßigung , daß man sich den be¬
sten Erfolg verspricht . Ohnehin ging Savannah nie so weit
wie Charleston im Haß gegen den Norden , und es würde sich,
nachdem es durch die Blokade so unsäglich gelitten , durch
Oeffnung seines Hafens zu einem Wiederanschluß an die
Union nicht unschwer bestimmen lassen .

Ein Angriff der Unionisten gegen Halifax , in der Nähe
von Weldon , auf der Eisenbahn -Linie von Petersburg nach
Wilmington , soll mit bedeutendem Verlust abgeschlagen wor¬
den sein , doch der Wichtigkeit des Punktes wegen erneuert
werden . Man wird von da aus Wilmington von der Armee
Lee' s abschneiden und von der Landseite angreifen können .
Ueberhaupt sieht man wichtigen Operationen des Nordens
auf der ganzen Küstenstrecke von Norfolk bis Savannah ent¬
gegen . Um den Angriff zu kombiniren , soll Staunton jetzt
seine Rundreise nach den Hauptquartieren von Grant , Butler ,
Foster und Sherman angelreten haben . Auf der andern
Seite soll Lee mit dem Gedanken einer kräftigen Initiative
umgehen , um eine Konzentration der feindlichen Slreitkräfte
zu verhindern , die ihn ohne Zweifel zur Räumung Nichmonds
veranlassen müßte . — Die Südblätter sprechen einestyeils
von einer Militärdiktatur Lee' s , anderntheils von einer
Massenbewaffnung der Schwarzen , als den letzten Rettungö -
mitteln des Südbundes .

Neu -Bork , 7 . Jan . Der Senat zu Washington hat
eine Resolution angenommen , welcher zufolge die Frage zu
erörtern sein würde , ob es nicht zweckmäßig wäre , die in
Savannah erbeutete Baumwolle zu verkaufen und den Ertrag
unter die Truppen Sherman 's zu vertheilen . Der Finanz¬
minister Fessenden ist vom Staate Maine für die Sena¬
torenwürde ausersehen ; das Portefeuille der Finanzen wird
daher vielleicht demnächst erledigt sein . Im Lauf des Mo¬
nats Dezember wurden Goldbonds im Betrage von 74 Mill .
Doll , verkauft . Der Süd -General Hood hat 1500 dem
Unionsheere angehörige Gefangene mit sich über den Ten¬
nessee-Fluß genommen . Der „ Richmond Examiner " fürchtet ,
daß in seinem Heere Mangel an Nahrungsmitteln herrsche .
Zwischen dem 18 . und 28 . Dez . haben in Tennessee keine Ge¬
fechte stattgefunden . Die Frage , ob die kanadischen Behör¬
den berechtigt seien , über die von Kanada aus in den
Unionsstaat Vermont eingefallenen Konsöderirten zu Gericht
zu sitzen, ist von den kanadischen Gerichtshöfen bejaht worden .

* Neu -Bork , 11 . Jan . (Per „ Austrellasian"
. ) General

Butler ist seines Kommando ' s enthoben worden und hat
Befehl erhalten , von Lewell in Massachusetts aus brieflich
dem Kriegsministerium Meldung zu machen . An seine Stelle
tritt vorderhand General Ord . Die Angriffspläne gegen
Wilmington sollen unverzüglich wieder ausgenommen
werden , und um gleichzeitig mit dem von Anfang an be¬
schlossenen kombinirten Land - und Seeangriff gegen Fort
Fisher die Stadt im Rücken zu bedrängen , wird General
Terry mit einem Theil der Armee vom James -Fluß über
Neu - Bern zu Lande gegen Wilmington vorrücken . — General
Thomas steht mit 40,000 Mann auf der Südseite des
Tennessee in Eastport , Mississippi , und bereitet sich, wie man
glaubt , auf einen Marsch durch den genannten Staat und
Alabama vor , mit der Absicht , Mobile zu nehmen . Der
südstaatliche General Lygon zieht sich ( nachdem er bei
M ' Minville eine Kompagnie nordstaatlicher Kavallerie ge¬
fangen genommen und die Eisenbahn unterhalb Tullahoma
durchschnitten ) durch Tennessee zurück , um zu Hood oder
Forrest zu stoßen . — Aus Spring sie ld ( Missouri ) mel¬
det man , auf Befehl des Generals Canby hätten die Be¬
satzungen sich aus allen südlich von Springfteld bis zu Fort
Smith in Arkansas gelegenen Posten zurückgezogen . —
Jullsburg im Territorium Colorado ist von einem Ueber -
fall der Indianer heimgesucht worden . — Eine Depesche aus
Washington spricht von einem Gerücht , daß Lee zum
Oberbefehlshaber aller südstaatlichen Armeen ernannt wor¬
den sei und sofort beschlossen habe , Beauregard die Verthei -
digung Nichmonds zu überlassen , um selbst die südstaatlichen
Truppen in Süd - Carolina zu sammeln und Sherman ' s
Marsch nach Norden zu vereiteln . Lee sehe die Operationen
Sherman ' s für viel wichtiger an , als Alles , was Grant in
den ersten vier Monaten nur irgend ausführen könne . —
Die Angabe , daß Hr . B lair mit einer Friedensmission nach
Richmond gegangen sei oder gehe, wiederholt sich , wird aber
halbamtlich widerlegt . — Hr . Festenden hat dem Finanz¬
komitee ein Gesuch um Eclaubniß zur Emitlirung von 200
Mill . Doll , in 7 bis 30 Bonds vorgelegt . — Der Senat
hat ein Gesetz angenommen , dem zufolge die Weiber und
Kinder farbiger Soldaten per so frei sind . — Die Konven¬
tion von Missouri hat beschlossen, die Konstitution des
Staates wieder herzustellen . — Die Paßvorschriften
werden an der kanadischen Grenze streng durchgeführt ; eS
erheben sich viele Klagen dagegen .

Vermischte Nachrichten.
— Offenbach , 20 . Jan . Unter vorstehendem Datum ist dem

„ Franks . Journ . ' folgendes Schreiben zugegangen , um eS auf den
Wunsch der Angehörigen zum Abdruck zu bringen : „ In dem Befinden
Karl Gutzkow 's ist leider noch nicht die gewünschte Besserung ein¬

getreten . Heute wurde er von Friedberg mittelst eines besondern Wa¬

gens nach Offenbach gebracht in das Haus seines Schwagers , eines
bewährten Arztes . Wenn auch in Friedberg Gutzkow ' s Wunden sich
zu schließen begannen , so erfordert sein geistiger Zustand doch die be¬

ständige Beobachtung und liebende Sorgfalt ihm näher stehender Per¬
sonen . Sein Muth und seine Lebenshoffnung sind so dcprimirt , daß
seine nächsten Freunde , die von allen Seiten herbeigeeilt kamen , ihn
kaum wieder zu erkennen vermochten . Sein angebornes Mißtrauen
steigerte sich in den letzten Monaten auf eine sehr traurige Weise , so
daß er während seiner letzten ziellosen Reise in den Getränken und
Speisen der Gastwirthe Gift vermuthete . Hoffen wir , daß nach der

letzten schrecklichen Katastrophe ein etwas milderer und friedlicherer
Geist für die Dauer seines weitern Lebens in ihm einziehen möge !

Hoffen wir , daß er endlich neben seinen Feinden auch seiner Freunde
mehr als bisher gedenke» möge ! '

— Grenoble . ( Prozeß Roux - Armand . ) Am 18 . Jan .
sind die Debatten des Zivilprozesses eröffnet worden , welche dem vor¬

jährigen erschütternden Drama von Air als Nachspiel folgen sollen .
Man erinnert sich , daß der Assiscnhof von Air dem durch den Wahr¬
spruch der Jury als Betrüger und Komödianten erklärten Moriz Roux
wegen eincs ihm von Armand aus Ungeschicklichkeit ertheilten Streichs
die artige Summe von 20,000 Fr . als Entschädigung zugesprochen ,
der Kassationshof von Paris aber dieses Urtheil , als mit dem Verdikt
im Widerspruch stehend , für nichtig erklärt und die Parteien nach
Grenoble verwiesen hatte . Inzwischen ist Roux , der „parsümirte Kut¬
scher'

, wie ihn Hr . Lachaud nannte , mit seiner Forderung aufgeschla¬
gen , wie die Verkäuferin der sibyllinischen Bücher : 20,000 Fr . für den
problematischen Seblag sind ihm nicht genug , er verlangt deren 00,000 .
Sein Advokat ist der Balonnier des Barreaus von Grenoble und ihm
von Amts wegen beigegeben. Am 19 . wird JuleS Favre . das Wort
nehmen . ( N . Fr . Z .)

* Grenoble , 2l . Jan . In dem Prozeß A rin and - Rour hat
die StaalSbehmde eine Enlschädigung für Roux beantragt , deren Be¬

trag von der Weisheit des Gerichts festgesetzt werden soll . DaS Ur¬

theil ist aus 8 Tage verschoben worden .

Karlsruher Witterungsbeobachtnriqen .

-21 Jan .
Äaromc -

trr .

Thrr -
mo- wind . Himmel . Witterung .

nm kr.
Älorgkiis7Uhr 27 ' 760 - 00 S . W . ganz b w . trüb , Frost
Mittags 2 . „ 6 00 " -l- tO » „ . Schnee
Nach !« 9 , . 6 00 - 10 - „ „

22 . Jan .

Morgen «7Nln 27 ' 0 .00 - N 12 S .W . ganz bew . trüb , Nebelregen
Mittag « 2 . . 0 40 «-i- 3 .0 »

' Regen
llachr * 9 . .. 0 .73 - -t- 4 .0 . « .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 24 . Jan . 1 . Quartal . 13 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Braut von Mesfiaa ; Trauerspiel in 3 Ak¬

ten , von Schiller . „ Don Cesar " — Hr . Grösser vom

Stadtlheater in Köln , als erste Gastrolle .

Theater in Baden .
Mittwoch 25 . Jan . Fidelio ; Oper in 2 Akten , von

- Beethoven .
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Z .s .459 . Karlsruhe . Freunden
OMGund Bekannten die traurige Nachricht ,I daß unser lieber Vater , Schwiegervater

und Großvater , der großh . Amorlifa -

tionskasse -Direktor MaximilianHarrer ,
in seinem 55 . Lebensjahre gestern früh uner¬
wartet schnell an einem Herzschlag verschied.

Karlsruhe , den 23 . Januar 1865 .
Die Hinterbliebenen .

Zs .447 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 1 . kommenden Monats werten an Stelle

der bestehenden Postkurse zwischen Meßkirch undMcers -

burg und zwischen Pfullmdvrf und Ucberlingcn nach¬
stehende Personen -Pvstverdindungen ins Leben treten :

1 ) eine tägliche Personenpost zwischen Meßkirch
und PsullenSorf einerseits und Ueberlingen
anderseits , mit Anschluß in letzterer Stadl an
das erste Dampfbool nach und das letzte von
Konstanz ;

2 ) eine tägliche Personenpost zwischen Meßkirch
und Pfullendors , mit Abgang aus Meßkirch
Morgens und Rückkunft dahin Abends , zum
Anschlüsse in Pfullendors au die Personenposten
nach und von Aulendors ;

Z ) eine tägliche Personenpost zwischen Psullendorf ,
Hriligenberg , Salem und Mecrsbnrg zum An¬
schlüsse in letzterer Stadt an das letzte Dampf¬
boot nach und das erste von Konstanz ;

4 ) eine tägliche Personenpost zwischen Heiligeu -

berg , Salem und MeerSbnrg , zum Anschlüsse
in letzttrer Stadt an das erste Dampfbovt nach
und das letzte von Konstanz .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1865 .
Direktion der großh . Verkehrsanstallen .

Zimmer .
_ Lorentz .

Z .s . 139 . Durch I . Scheible in Stuttgart ,
sowie durch alle Buchhandlungen Badens kann
bezogen werden :

Der sparsame Haushalt
nach den

Bedürfnissen unserer Tage . Ein Universalrath¬
geber für Alle , welchen wohlfeile Führung des
Hauswesens angelegen sein muß , handelnd haupt¬
sächlich vom Waschen , Behandlung der Kleider ,
Reinigung »nd Konservirung der Gegenstände ,
Einmachemethoden , Kaffee, . Thee , Chokolade , Milch
und andere Gelränke , Hausapolheke und Schön¬
heitsmittel , Essige , Essenzen , Kräuter - und Frucht¬
säste , Liqueure , Weine , Parfüme , Tabake , Oele ,
Speisen für Gesunde und Kranke , Vertilgung des
Ungeziefers in Haus und Feld , Anbau der Nutz - ,
Lust - und Arzneigewächse , Farben , Tinten , Kitte ,
Seifen , Lacke , nützlichste Behandlung der Viktua -
licn , wichtige Anweisungen für Landwirthe und
Enthüllung geheimgehaltener Vorschriften mancher
Art . Zugleich ein Magazin für spekulative Ge¬
schäftsleute , welche billigste Fabrikalion gesuchter
Handelsartikel und Lebensbedürfnisse erlernen
wollen . Nach eigener praktischer Erfahrung und
mit Zuracheziehung haushälterischer Familien -
vvrstände

'
herausgeqeb . von Fr . W . Eckardt ,

Apotheker . 2 Bände . Preis 1 fl . 45 kr.

Die Schule der Kochkunst ,
oder

die seine und bescheidene Küche nach ihrem gan¬
zen Umfange in Bezug auf Gemüse , Fleisch , süße
Speisen , Backwerk u . s. w. Mit neuen prakti¬
schen Mittheilnngen über den besten Etiikanf und
Aufbewahrung der Nahrungsmittel , ersprießlichste
Beschaffenheit der Kochgerätbe rc. Für Feinschme¬
cker sowohl , als auch ein für die schwäbische Küche
eingerichteter Schatz des sparsamen Haushalts .
Von I . B . Veit , Mundkoch des Fürsten zu Für -
stenbcrg . Drei Theile in Einem Bande . 600

Seiten . Mit Abbild . Preis 36 kr.

A .s .463 . Zum Commisfions - Verkauf in allen
Städlen Badens werden reelle Kaufleute gesucht , die
gegen angemessene Provision das „ amerikanische
doppelt -priiparirtc Perl - Mehl " ( in l - Pfd . -Pakelen ) ,
welches von Len ersten Aerztm Frankreichs und Eng¬
lands als ein unbedingt heilsam wirkendes Nahrungs¬
mittel allen kränkelnden Personen , Unterleibs - und
Lungen Kranken , stillenden Müttern und schwächlichen
Kindern bestens empsol len wird , ans Lager zu neh¬
men Willens sind . Frankirte Anträge mit der Adresse :

„ Z .S .Z .Nr . 101 " befördert die Expedition dieser Ztg .

Z .s .443 . Karlsruhe .
^

Kirchenkerzen ,
Wachslichter M WachsMe,
gemalte , weiße , gelbe und farbige in allen
Größen und von bester Qualität , verkauft

41 » «L ? 41 »

großh . Hoslielerant .

Lheilhaber-Oesuch M " 'Her¬
ausgabe eines täglich erscheinenden Blattes im Groß¬
herzogthum Baden wird ein stiller Theilhaber gesucht ,
der ein Kapital von 10,000 st. einlegen kann . Näheres
beim Inseratencgzntoir vonF . Zachmannin Karlsruhe .

A .s .362 . Für einen gewandten Verkäufer und mit
den Comptoir - Arbeiten vertrauten jungen Mann ist
in einem Spezerei - und Kurzwaaren - Geschäft eine
Stelle offen . Eintritt sogleich.

Frankirte Offerten befördert di« Expedition dieses
Blattes .

Z .s .363 . Für ein Spezerei - , Oel - und Rohtabak -

Geschäft , sowie Tabakfabrik in Baden wird ein Lehr¬

ling mit den nöthigen Vorkenntnissen gesucht . An¬

erbietungen werden unter Chiffre l 6 Ü Nr . 76 von
der Expedition dieses Blattes entgegengenommen ,
worauf nähere Auskunft ertheilt wird . '

Z .S.456 . Älle Luchhandtungen , Kunsthandlungen und Postämter nehmen Bestellungen an auf

die bei I . Eogelhorn in Stuttgart erscheinende :" Reiche Sammlung von Ornamenten und

Abbildungen von Gegenständen aus allen

Zweigen der Kunstindustrie mit . ausführ¬

lichen Detailzeichnungen in natürlicher

Größe und Anweisungen für die Praxis .

Gcvmbehallc,
18 « »

1 SMV Auslage !

Auf die Jahrgänge
Jährlich 12 Lieferungen » 2L kr. fndd .
18V8 und 1884 werden fortwährend Bestellungen zum Subskriptionspreise ange -

nvrnmen .

HaarmaM-DmkmatmhotMmden.
^

Für das Großherzogtbum Baden nehmen Beiträge für genanntes Denkmal in Empfang :
Die Herren : Stemel , Zimmermeister aus Mannheim ,

Wagner , Werkmeister . in Pforzheim ,
Rerß (sumor ) , Zimmermcister in Karlsruhe ,
Müller (junior ) , Zimmermeister in Kehl ,
Hegnrr (junior ) , Zimmermeister in Freiburg ,
Merk , Baumeister in Konstanz .

Das Resultat der Sammlung wird seiner Zeit in diesem Blatte veröffentlicht werden .

Z § 400 I . Werner , Zimmermeister in Baden .
... . .

Ainzigthal - Bahn .
Arbeitsvergehung für Herstellung der Hochbauten .

Mit hoher Ermächtigung sollen die Arbeiten für Herstellung sämmtlicher unten bezeichneten Hochbauten
der Strecke Offenburg -Hausach im Soumissionswege vergeben werden .

Abtheilung I . Voranschlag .
Offenburg - Schwaibach enthält :

1 ) 10 Bahnwartsstationen . 32,828 fl . 06 kr.
2 ) Haltstelle Ortenberg mit Oekonomiegebäude . . . 8,958 fl. SS kr.
3) Station Gengenbach mit AufnahmSgebäude , 2 Nebendaulen ,

Güterschoppen , Verladeplatz und Abtrittsanlagen . . 53,095 fl . S9 kr .

Abtheilung II .
Schönberg - Stöcken enthält :

1) 8 Bahnwartsstationen . . .
2 ) Haltstelle Schönberg mit Oekonomiegebäude .
3) Station Biberach mit AufnahmSgebäude , Güterschoppen ,

Verladeplatz und Abtritte

Abthcilung III .
Steinach -Haslacher Wald enthält :

1) 5 Bahnwartsstationen . . . . . .
2 ) Hallstelle Steinach mit Oekonomiegebäude
3) Station Haslach mit Ausnahmsgebäude , Nebengebäude , Gü¬

terschoppen , Verladeplatz und Abtritte .

Abtheilung lV.
Sulzbach -Hausach enthält :

1 ) 4 Bahnwartsstationen . . . . . .
2 ) Station Hausach mit AufnahmSgebäude , provisorisch ,
3 ) Gülerschoppen mit Verladeplatz , definitiv
4 ) Lokomotivremise , provisorisch ,
5) Postwagenremise . . . . . . .
6 ) Bahnwagenremise . . . . . .
7 ) Abtritte . . . . . . . .

94,883 fl. - kr.

24,399 fl. 04 kr.
5,796 fl. 17 kr.

30,994 fl. 52 kr .
61,190 fl . 13 kr.

15,485 fl . 17 kr.
9,689 fl. 49 kr.

42,089 fl. 33 kr.

13,527 fl. 01 kr.
10,290 fl . 22 kr .
10,755 fl . 52 kr .

5,949 fl. 30 kr .
2,390 fl . 23 kr.
4,191 fl . 30 kr.

800 fl . - kr.

67,264 fl . 39 kr.

Gesammtbetrag
47,904 fl. 38 kr.

271,242 fl. 30 kr.
ES wird hierbei bemerkt , daß sämmtliche , in einer Abtheilung vorkommende Bauarbeiten nur an einen

Uebernehmer vergeben werden , daß es jedoch den Soumittenten srcisteht , auch auf mehrere oder selbst auf
sämmtlicke 4 Abtheilungen ihre Angebote zu stellen und dieselben in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt ,
mit der Aufschrift : „ Angebote für die Hochbauten der Kinzigthal -Bahn " versehen , längstens bis

Samstag den 4 . Februar d. I . , Vormittags 10 Uhr ,
bei uns einzurcichen .

Die Kaution , welche der Uebernehmer zu stellen hat , beträgt 5 Proz . der Ueberschlagssumme .
Pläne , Voranschläge und Bedingungen liegen von heute an bis zum Eröffnungstag auf dem Geschäfts¬

zimmer Unterzeichneter Stelle zur Einsicht offen .
Gengenbach , den 6 . Januar 1865 .

Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektisn .
Hochbau - Sektion .

Der Jnspektionsvorstand : Der Architekt :
S t a i b . Rack .

Z .s .370 . Heidelberg .

Köchin -Gesuch
Es wird eine perfekte Köchin in ein

Privat -Hotel in Heidelberg gesucht. Gutes

Honorar wird zugesichert . Eintritt würde
bald verlangt .

Näheres bei de r Expedition dieses Blattes .

Z^ 4putzarbeiterin-Vesuch .
Es wird eine erste Arbeiterin , welche einem Putzge -

schäsl in allen Th - ilen vorstehen kann , in 'eine größere
Stadt Württembergs gegen gutes Salair und Be¬

handlung gesucht , und sollte der Eintritt bis Anfang
oder Mitte Februar geschehen. Gef . Offerten nimmt

enig gen die Expedition diese« Blattes ._
Z .s .460 . Karlsruhe .

MWD Offene DteAe .
Ein Referendär oder Rechtspraktikant kann sogleich

bei mir einlreten .
Karlsruhe , den 23 . Januar 1865 .

Rechtsanwalt Strauö .
Z .H.419 . Karlsruhe .

_ Anzeige .
Ganze Bibliotheken , sowie ernzelne gute

Werke kaufe ich stets zu annehmbaren
Preisen . Max Auerbach ,

. _ Buchhändler und Antiquar .

Z .S .366 . Frankfurt a . M .

Bayrisches Bier .
Eine der rmommirtesten bayrischen Brauereien lie¬

fert für dieses Jahr bereits das doppelte Quantum
Bier , wie bisher , und sucht daher noch einige solide
Abnehmer , denen äußerst - ünstige Preise n » V Bedin¬
gungen gemacht werden , jo Lag ein vollkommen ge¬
sichertes Geschäft mit aller Bestimmtheit in Aussicht
gestellt werden kann , und dies um so mehr , als der
Stoff stetsfort ein immer gleich gutex ist.

Die betreffenden Abnehmer werden in Stand gesetzt,
ein als vorzüglich allseitig ancrkanntcs bayrisches
Bier zu billige « Preis zu verkaufen .

Ein möglichst großer Konsum wird sehr gewünscht
und bevorzugt .

Franco -Offerten beliebe man ünler Chiffer 8 . lir . 12
poste restante krankkurt s . Min zu adressiren .

Z . q .969 . Düsseldorf .

Electro-magnetistheGesunÄ -
heits- und Krastwecker .

Dieser von mir erfundene , in mehr . Ländern patm -
tirte Apparat hat sich laut vielen Zeugnissen und
Dcnkschreiben als souveränes Mittel gegen Nerven¬
leiden , Gicht , Rheumatismus , Rückenschmerz , Seiten¬
stechen, Zittern , Krämpfe , Ohnmacht , Schwindel , ört¬
liche Lähmung , Epilepsie , Asthma , Harthörigkeit ,
Hüftweh , Migräne , Kopfschmerz , Zahnweh , Herz¬
klopfen , Drüsenanschwellungen , Augenentzündung ,
Blasenleiden » Hautkrankheiten , Schwächezustände ,
Impotenz u . s. w . herausgestellt , und dient als
bestes Ablcitungsmittel bei Kongestionen und Ent¬
zündungszuständen . Der Apparat leistet auch als
Präservativ bei ansteckenden und epidemischen Krank¬
heiten wesentliche Dienste . Dabei hat dasJnstrument -
chen den Vorzug , daß es bequem von Patienten ohne
fremde Hilfe an jeden .Körpertheil applizirt werden
kann , seine Wirkungen augenblicklich erfolgen , und
sich durch die angenehmste Erleichterung und Befrei¬
ung von Schmerz kundgeben . In keiner Familie
dürfte das Jnstrumentchen fehlen . Dabei kann die
Wirkung beliebigst ermäßigt und verstärkt werden .
Preis 6 Thlr . pro Instrument und Gebrauchsanwei¬
sung . Frankiren . Prof . Z . Womma , Naturforscher
in Düsseldorf .

Z .S .316j Karlsruhe .

Soumisfionsbegebnng
für

Maurer - und Steinhauerarbeit .
Die zur Herstellung der Gebäude , bei Errichtung

eines Wasserwerks , erforderlichen Maurer - und Stein¬
hauerarbeiten werden auf Einzelpreise in Akkord gege¬
ben . Die dazu lusttragenden Uebernehmer werden
eingeladen , die Pläne , Berechnung und Bedingungen
bei diesseitiger Stelle einzusehen , ihre Angebote aber ,
um welche sie die betreffenden Arbeitm übernehmen
wollen , spätestens bis zum

Mittwoch de» 2S . d . M >, RachmtttogS 3 Uhr ,
schriftlich und versiegelt einzureichen , und der Sou -
misstonseröffnnng um genannte Stunde änzuwohnen .

Karlsruhe , den 16 . Jamrar 1865 .
Großh . Hofdauamt .

_ Dyckerhof f.

Z .S.451 . Nr . 113 . Waibstadt .

Holzversteigerung .
Montag den 6 . Febr . I. J . , Morgens

9 Uhr beginnend , werden aus hiesigem Gemeinbe¬
wald , Distrikt . Billig '

, 115 Stämme Eichen , die sich
zu Eisenbahnschwellen , Bau - und Nutzholz eignen , so¬
dann 11 Erlen , 7 Kirschbäume , 1 Forle , 2 Aspen und
1 Ahornstamm versteigert .

Die Zusammenkunft hat auf der Hiebsstellt statt .
Waidstadt , den 21 . Januar 1865 .

Bürgermeisteramt .
Wacker .

vckt . Seebach .
Z .s .457 . Nr . 65 . Waldkirch . ( Holzver -

steigerung . ) Aus Domänenwaldungen versteigern
wir mit halbjähriger Borgfrist

Montag den 30 . Januar 1865 ,
Vormittags 10 Uhr , im Gasthaus zum Bären in Un -
terfimonswald

aus dem Distrikt Kandelwald :
7 tannene Sägklötze , 11 fichtene Gerüststangen , 2900

fichtene Hopfenstangen in 2 Klassen , 4750 fichtene
Baumpfähle und 5000 fichtene Rcbstecken ;

Dienstag den 31 . Januar 1865 ,
Vormittags 9 Uhr , im Gasthaus zum Löwen ( Post )
in Waldkirch

aus dem Distrikt Engewald :
2V - Klafter tannenes Brennholz , 1075 weißtannene

Hopfenstangen in 2 Klaffen , 1150 weißtannene Baum¬
pfähle und 275 weißtannene Rebstecken , sowie 1 LovS
Schlagraum ;

aus dem Distrikt Kastelwald :
9V - Klaster forlencs Brennholz , 30 forlene Gerüst¬

stangen , 75 forlene Hopfenstangen und 340 forlene
Wellen .

Domänenwaldhüter Stratz in Unterstmonswalh
wird das Holz im Kandelwald , Domänenwaldhüter
Blattmann in Waldkirch jenes im Enge - und Ka¬
stelwald dm Kaufliebhabern auf Verlangen vorzeigen .

Waldkirch , den 21 . Januar 1865 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

K r u t i n a .
Z .s .453 . Nr . 45 . Berghausen . ( Holzver¬

steigerung .) Aus dem Domänenwald Hohberg ,
Abth . 2 , Kapellenschlag bei Wöschbach, werdm bis

Mittwoch den 1 . Februar d . I .
»ersteigert :

1 Eichen -Nutzholzstämmchen ; ferner an Buchenholz :
13 Nutzholzstämme , 50 Wagnerstangen , Vz Klftr .
Nutzholz , 103 Klft . Scheiter , 34 Klftr . Prügel , 4050
buchene Wellen und 3 Loos Schlagraum .

Zusammenkunft ist Morgens um 9 Uhr bei der
Hütte an der Ochsenstraße .

Berghausen , am 22 . Januar 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

G a m e r .

Z .s .455 . Nr . 47 . Breiten . ( Stammholz -
Versteigerung .) Am Freitag den27 . d. M .
werden im Domänenwald Distrikt Ul . Herrenwald ,
Schlag Nr . 17 gelegen , auf GochSheimer Gemarkung
12 Stämme Eichen , zu Holländer - , Bau - und Nutz¬
holz tauglich , sowie eine Nutzholzbuche versteigert .

Die Zusammenkunft findet früh 9 Uhr auf besagter
Hiebsfläche ( Schlag 17 ) statt .

Breiten , am 21 . Januar 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Schmitt .
Z .p.719 . Nr . 1215 . Pforzheim . ( Diebstahl

und Fahndung . ) In der Nacht vom 26 . auf den
27 . Dezember 1864 wurde dem Gregor Morlock von
Hvhenwarth im Gasthause zum Rößle allda , wo er ihn
in ein Nebenzimmer gelegt hatte , ein Ueberrock ent¬
wendet .

Der entwendete Nock ist von dunkelbraunem Tuch ,
hat 2 Reihen Knöpfe , aus beiden Seiten Knopflöcher ,
Schoßfutter von Orleans , Leibfutter von EanevaS ,
gelbes Aermelfutter , unter den Aermeln Speitel von
etwa 1 Zoll Breite und 2 Zoll Länge , jeder Aermel ist
etwa IVr Zoll lang vornen angesetzt und gesteppt , der
Rock ist mit Seidenbändern eingefaßt , und hat einen
Werth von 9 ß .

Wir bitten um Fahndung auf den entwendeten Rock
und dm unbekannten Dieb .

Pforzheim , den 18 . Januar 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S ch e m b e r .
Z .p .699 . Nr . 534 . Lahr . ( Aufforderung .)

Bei der am 7 . v . Mts . hier stattgchabten Aushebung
sind folgende KvnskriptivnSPflichtige unentschuldigt
ausgeblieben :

1 ) Wilhelm Heinrich W e r n e r von Lahr , LooS-
- Nr . 4 ;

2 ) Andreas Walter von Ottenheim , LooS- Nr . 7 ;
3 ) Johann Siebert von Oberschopfheim , Loos -

Nr . 22 ;
4 ) Otto Julius Rost von Lahr , LooS- Nr . 124 ;
5 ) Karl Aug . Günther vo » Dinglingen , LooS -

Nr . 151 ;
6 ) Leodegar Lögler von Oberschopfheim , LooS-

Nr . 169 ;
7 ) Johann Michael Jselin von AllmannSweier ,

Loos - Nr . 192 ;
8 ) Jakob Noll von HugSweier , LooS - Nr . 118 .
Dieselben werden hiermit aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls sic als Refraktäre an¬
gesehen und Jeder , vorbehaltlich persönlicher Be¬
strafung , in eine Geldstrafe von 800 fl. verfällt würde .

Zugleich wird auch ihr Vermögen mit Beschlag be¬
legt , und . ihren etwaigen Schuldnern aufgegeben , bei
Vermeidung doppelter Zahlung nichts an sie zu be¬
zahlen .

Lahr , dm 12. Januar 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Beck .
Z .S.445 . R .Nr . 258 . Konstanz . ( Urtheil .)

I . A. S .
gegen

den Kommissionär Johann Flick von
Radolfzell ,

wegen Unterschlagung ,
wird nach gepflogener Verhandlung zu Recht erkannt :

Johann Frick sei der Unterschlagung im Be¬
trage von 405 fl. 25 kr . , zum Nachtheil de« Jo¬
hann Waibel in Singen , für schuldig zu er¬
klären , und deßhalb zu einer ArbeitShausstrafr
von IV - Jahren , welche in 1 Jahr Einzelhaft zu
erstehen ist , sowie in di« Kosten des Strafver¬
fahren « und desUrtheilsvollzugS zu verurlcheilen .

B . R . W .
Dieses wird dem flüchtigen Johann Krick aus die¬

sem Wege verkündet .
Konstanz , dm 11 . Januar 1865 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht Konstanz .
Strafkammer .
Finessen .

Waag .

Druck usth Verlas der G, Br.a « n ' scheu Hofbuchdruckerei .
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